Bits und Bytes für Latein –

Internet und Lateinunterricht 

Internet-Euphorie und Ernüchterung

„Schule ans Netz“ – unter diesem Motto startete die Deutsche Telekom eine Bildungs- und Marketingskampagne, in der es allen Schulen ermöglicht werden sollte, kostenfrei einen Zugang zum Internet zu bekommen. Die Idee, dass das Internet ein absolutes „Muss“ für Schule und Unterricht sei und die Möglichkeiten des Internets auch in diesem Bereich genutzt werden müssten, entstand in der Zeit der Euphorie des Internet-Booms, die letztlich ja im Platzen der „Spekulationsblase“ der Hightech-Aktien an den Börsen endete. Sicherlich wurden dabei auch einige illusorische Vorstellungen von einem „Allheilmittel Internet“ für Unterrichtskonzepte („die virtuelle Schule der Zukunft im Computer“) findet auf den Boden der Tatsachen heruntergeholt. Berichte in den Medien über erste Auswertungen  der PISA-Schulstudie deuten zudem an, dass sich der Einsatz von Computer und Internet nicht signifikant auf den Lernerfolg auswirken soll. Es bleibt abzuwarten, welche Ergebnisse die genaueren Untersuchungen zu Tage fördern
.

Auf der anderen Seite: Welche Bedeutung auch immer das Internet für die Schule zukünftig haben wird, wie oder ob es Bestandteil und Medium des Unterrichts sein wird, Faktum ist auf jeden Fall, dass das Internet heute wie das Fernsehen ein Informations- wie auch ein Unterhaltungsmedium darstellt. In einer „mobilen Bibliothek“ können alle im Netz verfügbaren Informationen in der ganzen Welt von überall her direkt abgerufen werden. 

Gerade was die Qualifikationen der Schüler für die Berufswelt und für die wissenschaftliche Ausbildung angeht, sind Kenntnisse und Fähigkeiten im Bereich der modernen Medien mittlerweile grundlegend und unverzichtbar.

Jugendliche und Kinder sehen hingegen das Internet vornehmlich als „Fun“-Medium
. Gerade hier hat die Schule eine wichtige Aufgabe für die Medienkompetenz der Schüler (Stichwort „verantwortungsvoller Umgang mit Medien“).
So gibt es heute eine Reihe von Initiativen, die gerade die Lehrer für die didaktischen Möglichkeiten der neuen Medien sensibilisieren wollen und ihnen die Fähigkeiten geben sollen, diese anzuwenden und unterrichtliche Konzepte zu entwickeln. Neben z.B. dem „Netzwerk für Bildung“ e-nitiative.nrw
, e-teams.nrw
 und speziellen Lehrer-Internet-Kursangeboten von Banken und Sparkassen sei hier vor allem der Fortbildungskurs „Lehren für die Zukunft“ von Intel( (mit Unterstützung von Microsoft©), durchgeführt von Akademie Dillingen
, genannt; diesem Angebot habe ich selbst Software und Anleitung z.B. für das weiter unten dargestellte Kreuzworträtsel und die Lückenaufgaben zu verdanken.

Internet und Lernziele

Ob die Verwendung des Internets im altsprachlichen (hier zunächst einmal lateinischen) Unterricht eine sinnvolle Ergänzung zu anderen Lehr- und Lernmitteln ist und ob das Internet sogar autonom als neues Unterrichtsmedium (und auch Unterrichtsgegenstand) ganz neue didaktische Wege aufweisen kann und damit zu einem wichtigen Bestandteil des Unterrichts wird, hängt entscheidend davon ab, inwieweit es gelingt, die genuinen Unterrichtsziele des altsprachlichen Unterrichts mit Hilfe des Internets im Unterricht zumindest genauso gut oder besser zu erreichen. Ansonsten bliebe das Internet ein nettes „Spielzeug“ für Stunden etwa nach Klassenarbeiten und vor den Ferien oder eine bloße Fundgrube für Lehrer, die einen schnellen Zugriff auf eine Textsammlung haben wollen.

In den Richtlinien des Landes Nordrhein-Westfalen für das Fach „Lateinisch“ (Sekundarstufe II) werden als fachspezifische Lernziele folgende Lernbereiche genannt:

1. Lateinische Sprache

2. Lateinische Literatur (literarische/formal-ästhetische und inhaltliche Aspekte)

3. Rezeption und Tradition
.

In den Richtlinien desselben Landes für das Fach „Lateinisch“ stehen die Lernziele unter dem entscheidenden Begriff der „historischen Kommunikation“
.

Im folgenden werde ich versuchen, anhand von vier Unterrichtsprojekten einige lernzielbezogene Möglichkeiten des Interneteinsatzes im altsprachlichen Unterricht aufzuzeigen. Dabei werden die in den Richtlinien für die Sek I genannten Bereiche
 „Lateinische Sprache: Wortschatz und Grammatik“, „Lateinische Texte“: „Textarten“ und „Texterschließung“, „Römische Geschichte und Kultur: Römisches Alltags- und Privatleben“ und „Fortwirken der lateinischen Sprache und Literatur sowie der römischen Kultur in der europäischen Tradition“: Fortwirken der lateinischen Texte“ einbezogen.

Wortschatz

Welcher Lehrer versucht nicht, das leidige Thema der Wortschatzarbeit durch spielerische Elemente aufzulockern? Dem Einfallsreichtum des Lehrers und natürlich auch der Schüler sollen dabei keine Grenzen gesetzt sein. Gerade in unteren Klassen sind Vokabelspiele (z.B. in Gruppen gegeneinander) probate Mittel auch der methodischen Variation des Unterrichts. Die Verwendung des Internets bietet mit einem Kreuzworträtsel-Programm die Möglichkeit, einerseits diesen spielerischen Aspekt für Gruppen oder für Einzelschüler umzusetzen, andererseits wird es dem Einzelschüler ermöglicht, seinen Vokabel-Wortschatz zu trainieren und vor allem selbst zu kontrollieren. Die Vokabel-Kreuzworträtsel werden vom Lehrer entworfen
, in das Internet gestellt und von den Schülern online gelöst (eine Bearbeitung ist auch offline nach dem Laden der Seite möglich). Flexibel kann der Lehrer zu jeder aktuellen Lektion oder vor jeder Klassenarbeit neue Vokabelspiele kreieren (das Gleiche gilt für „Grammatik“ s.u.). Beispiele für solche Vokabel-Kreuzworträtsel sind zu finden unter http://www.prolatein.de (> „Lernspiele“ > „Kreuzworträtsel“).

 Für einen Vokabelwettkampf innerhalb der Klasse ist ein Internet-Raum mit möglichst vielen Rechnern Voraussetzung. Das Kreuzworträtsel ermöglicht einen Wettkampf nach Zeit („Wer hat als erster alle Antworten gelöst?“) bzw. nach erreichten Punkten, da falsch eingetippte Antworten zu einem Punktabzug führen (eine Korrektur ist dann möglich). Wenn man bei einem Wort überhaupt keine Lösungsidee hat, kann man über einen „Hinweis“ einen Buchstaben „geschenkt“ bekommen, natürlich auch mit Punktabzug. Auch ohne Wettkampfcharakter erhöht das Angebot von Kreuzworträtseln merklich die Vokabel-Lernmotivation der Schüler. Diese wird dadurch noch gesteigert, dass einzelne Schüler selbst Kreuzworträtsel entwerfen, die danach für die ganze Klasse im Internet veröffentlicht werden. Für die Kreuzworträtsel braucht man natürlich eine Internetseite, entweder eine eigene oder die Internetseite der Schule (die ja meistens vorhanden ist). Außerdem sollte der Lehrer entweder selbst wenigstens rudimentär mit dem Erstellen von Internetseiten vertraut sein oder einen Schüler an der Hand haben, der mit dem Internet umgehen kann (wovon in der Regel auszugehen ist). Ein Beispiel:

Als Vokabelmaterial dienen die Vokabeln der Kapitel 1-6 der Roma B (Buchner/Lindauer/Oldenbourg). Da heute deutsch-lateinische Übersetzungen im Unterricht kaum noch vorkommen, werden die Vokabeln sinnvollerweise lateinisch präsentiert, die deutsche Bedeutung erscheint als Lösung im Kreuzworträtsel. Wenn man auf die Zahlen in den Kästchen mit der Maus klickt, erscheint oben in der Leiste ein lateinisches Wort, zu dem die deutsche Bedeutung in das danebenstehende Kästchen eingetippt werden muss. Nach dem Mausklick auf "Eingabe“ (oder „Enter") erscheint unten im Rätsel automatisch das deutsche Lösungswort.
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Waagerecht lauten die lateinische Vokabeln:

1 aqua  5 dolus  6 postea  10 tandem  11 curare  13 narrare  14 adhibere  18 cessare  19 tum  21 advolare  24 terrere  25 simulare  26 nos  27 animus

Senkrecht lauten die lateinischen Vokabeln:

2 temptare  3 errare  4 exsultare  6 cura  7 vos  8 vulnerare  9 fortasse  10 excitare  12 quem  15 laudare  16 videre  17 puella  20 tamen  22 vocare  23 hora.

Grammatik
Dieses Kreuzworträtsel-Programm kann auch mit der Bildung von Formen zur Übung und Vertiefung der Kenntnisse in der Morphologie verwendet werden. Nach der Angabe der Formbestimmung und des Infinitivs bzw. des Nominativs sollen die lateinischen Formen gebildet werden (ich verzichte hier aus Platzgründen auf eine weitere Abbildung des Kreuzworträtsels und verweise auf die homepage: http://www.prolatein.de unter „Lernspiele“ > „Kreuzworträtsel“ > „Orbis“ > „Grammatik 1-8“: ein Grammatik-Kreuzworträtsel zu den Kapiteln 1-8 des Orbis Romanus [Schoeningh]). 

Daraus zwei Beispiele: 

Als Aufgabe erscheint: „movere 3.Pers.Sg.Ind.Perf.Akt.“ Als Lösung muss in ein kleines Fenster „movit“ eingetippt werden; automatisch wird dieses Wort im Kreuzworträtsel übernommen. Analog dazu: Aufgabe: „qui,quae,quod Nom.Pl.n.“ > Lösungswort: „quae“.

Interaktive Übungen

Eine höhere Anforderungsstufe als die bloße Formenbildung bietet das Programm „JBC“
, bei dem im Multiple-Choice-Verfahren Wörter in einen Lückentext eingefügt werden müssen, so dass morphologische und vor allem syntaktische Kenntisse abgefragt und vertieft werden. Auch bei „JBC“ sorgt ein Punktesystem für die spielerische Komponente. Das Besondere dieses Lückentextes ist seine Interaktivität, d.h. der Übende kann, wenn er eine falsche Antwort gewählt hat, durch gezielte Hinweise auf den richtigen Lösungsweg geführt werden. Durch die so ermöglichten Kommentare, Hinweise und Hilfen des Lehrers kann dieser sich in der Übungsphase im Idealfall ganz im Hintergrund halten, da seine Aufgabe die vorausschauende Konzeption der Hilfen bei der Erstellung der Übung ist, so dass das Programm die Kontrollfunktion der Schülerleistung übernimmt. Diese Interaktivität ist der große Vorteil internetgestützter (oder auch computerprogramm-gestützter) Übungen gegenüber Übungsformen in Büchern. Für den Lehrer ist die Konzeption und Umsetzung der interaktiven Übungen mit einem größeren Zeitaufwand verbunden als die Erstellung eines „klassischen“ Übungsblattes. 

Durch die universelle Verfügbarkeit des Internets können Schüler auch außerhalb des Unterrichts (aber für den Unterricht), z.B. am heimischen PC diese Übungen bearbeiten. Meine Schüler nehmen regelmäßig diese Angebote vor Tests oder Klassenarbeiten wahr.
Als Beispiel für internetgestützte Grammatik-Übungen möge der Lückentext „Coriolanus“ dienen, in dessen neun Sätzen (einfaches Anspruchsniveau) Adjektive, Pronomina, Verbformen und Substantive passend eingefügt werden müssen (s. wieder unter http://www.prolatein.de   > „Lernspiele“ > „Lückenaufgaben“ > „Orbis“ > „Coriolanus“.). In jedem Satz muss eine Lücke geschlossen bzw. eine Form ergänzt werden. Dazu bekommt der Übende vier Lösungen zur Auswahl angeboten. Dabei soll er sich natürlich möglichst beim ersten „Klick“ für die richtige Lösung entscheiden (Kommentar „Richtig“). Liegt er mit seiner Entscheidung falsch, bekommt er einen entsprechenden Hinweis. An zwei Sätzen soll das Prinzip verdeutlicht werden:

Satz 1: “Leges Romanorum a Coriolano ...”

Anwort A: “violati erant”   

Kommentar als Hilfe (wenn diese falsche Antwort gewählt wurde): „Wähle das richtige Genus bei "violati"! Achte dabei auf das Subjekt!“

Antwort B: „violatae erant.“

Kommentar: „Richtig!“
Anwort C: „violatus est“

Kommentar: „Was ist das Subjekt? Richte danach Genus und Numerus des Prädikates aus!“

Antwort D: „violatae erat“

Kommentar: „Der Numerus von "violatae" und "erat" passen nicht zueinander. Entscheide Dich zwischen Singular und Plural! Beachte dafür den Numerus des Subjektes!“
Satz 5: „Aliquando mater Coriolani castris appropinquavit cum uxore et filiis …(
Antwort A : “eius”

Kommentar : “Richtig!”
Antwort B: “ei”

Kommentar: „Meinst Du etwa, "ei" ist der Genitiv von "is,ea,id"? Der Dativ zum Prädikat ist schon "besetzt" (= castris).“

Antwort C: „eis“

Kommentar: „‘cum filiis eis’ heißt "mit diesen Söhnen". Richtig ist aber "mit dessen Söhnen". Welcher Kasus also?“

Antwort D: „eorum“

Kommentar: „Die Hauptfigur der Geschichte gibt es nur einmal. Hältst Du "Coriolani" für einen Plural?“

Textarten und Fortwirken von lateinischen Texten 

Viel mehr noch als ein Übungsmedium dient das Internet als „Fundgrube“ und als Bibliothek für die Informationsrecherche
, die durch Suchmaschinen wiederum sehr vereinfacht wird. Zu diesem Zweck habe ich das Internet in einem Lektüreprojekt einer Klasse 9 mit dem Thema „Fabeln“ eingesetzt. Während der Lektürephase suchten die Schüler in bestimmten „Internet-Stunden“ Seiten im Internet mit Informationen zum Thema „Fabeln“. Eine Einführung in den Umgang mit dem Internet und den Suchmaschinen konnte sehr kurz ausfallen, da die meisten Schüler dieser Jahrgangsstufe in der Verwendung des Internet versiert sind. Wichtiger als die rein technische Handhabe der Suchmaschinen
 ist jedoch die Bewertung der Seiten und ihres Inhalts hinsichtlich Qualität und Verwendbarkeit für das eigene Vorhaben. Da hierfür ein gewisser Grad an Sachkenntnis erforderlich ist, setzt an diesem Punkt der Lernprozess mit Unterstützung des Lehrers an: 

Die Schüler sollen 

· anhand ihres vorhandenen Sachwissens die Stimmigkeit der Informationen beurteilen und überprüfen (evtl. anhand anderer Medien)
, 

· verschiedene Texte vergleichen und in einer Vorauswahl aussortieren, 

· auf die Seriosität und Reputation des Autors und die formale Korrektheit des Textes achten
, um daraus eventuell Rückschlüsse auf die Qualität im Allgemeinen zu ziehen,

· Texte nach ihrer Verwendbarkeit für das eigene Vorhaben auswählen
.

Als Abschluss der Recherche sollten erklärende Texte zur Textgattung „Fabel“ aus den für brauchbar und gut bewerteten Materialien aus dem Internet, aus anderen Quellen (z.B. Referaten) und den Unterrichtsergebnissen redigiert werden. 

Nach den guten Ergebnissen der Internetrecherche musste allerdings ernüchternd festgestellt werden, dass die Schüler auch bei erwiesenem Textverständnis erhebliche Schwierigkeiten hatten, diese Texte zusammenzufassen, zu adaptieren oder mit Hilfe der Textvorlage einen eigenen Text zu verfassen, so dass ihre Arbeiten sehr stark den Vorlagen ähneln. 

Das Projekt ist mit Texten und Quellen im Internet zu finden unter http://ww.prolatein.de  > „Literatur“  > „Fabeln des Phaedrus“.

Der Lernziel-Aspekt des „Fortwirkens lateinischer Texte“ kann anhand der Internetseiten ebenfalls behandelt werden, da es auch Seiten gibt, die neben den Phaedrus-Texten auch kontrastierende Textangebote von Luther, La Fontaine oder Lessing bieten
. 

Folgender kritischer Einwand erscheint jedoch gegen diese Internetrecherche berechtigt, dass nämlich heutige Schulausgaben für die Phaedrus-Lektüre natürlich dies alles schon böten (Leben und Werk, Texte von Phaedrus und Rezeption der Texte)
 und dass man sich die Arbeit und vor allem Unterrichtszeit sparen könne. Es ist ja auch wirklich illusorisch anzunehmen, die Schüler würden durch das Internet wesentlich mehr neue Aspekte gewinnen, als ihnen die Schulausgaben bieten
. 

Aber das Wort „bieten“ ist genau der entscheidende Punkt, der für die Internetrecherche und die „eigene“ redaktionelle Tätigkeit
 spricht: 

· Die Schüler kommen weg vom rein Rezeptiven und setzen sich durch eigenes Tun viel stärker mit dem Thema auseinander.

· Dazu kommt der propädeutische Aspekt, da die Schüler wesentliche Methoden der Arbeit mit Texten und Themen kennenlernen und üben. 

· Drittens sollte das Erfolgserlebnis, etwas Eigenes produziert zu haben, nicht unterschätzt werden, das zudem im Internet als Ergebnis der Arbeit wiederum veröffentlicht werden kann.

Erschließung von Texten

Im Zusammenhang mit dieser Unterrichtsreihe „Fabeln“ kann exemplarisch auf die Möglichkeiten des Internets für die Erschließung von Texten hingewiesen werden:

Den Schülern wurde der Text der Phaedrus-Fabel vom „Fuchs und dem Adler“ (I 28) im Internet präsentiert (da die Schüler eine Schreibgelegenheit haben müssen, können im Normalfall an jedem Monitor nur höchstens zwei Schüler sitzen). Nach der Klärung der Vokabeln sollen die Schüler den Text nach transphrastischem Modell bearbeiten: 

- Auflistung der Konnektoren 

· Suche der Wörter, die die Handlungen des Fuches und des Adlers bezeichnen und beide Tiere charakterisieren 

· Gliederung der Fabel.

Die Schüler können nach der Bearbeitung der Arbeitsaufträge und der Notierung der Ergebnisse in ihren Heften ihre Ergebnisse kontrollieren, indem ihnen nach dem Drücken eines Lösungs-Buttons der Text für jede Aufgabe farblich jeweils verschieden gestaltet präsentiert wird: So werden z.B. bei der Aufgabe „Handlungen und Charakterisierung“ alle Wörter, die den Fuchs betreffen, rot geschrieben, alle Wörter dagegen, die den Adler bezeichnen, schwarz markiert (der andere Text bleibt blau). Sollte verhindert werden, dass die Schüler „zur Arbeitserleichterung“ die Lösungsseiten vorzeitig aufrufen, kann ein Passwortschutz eingebaut werden, so dass die Lösungen erst abgerufen werden können, wenn der Lehrer das entsprechende Passwort mitteilt.

Bei Cäsar kann mit dieser Methode und denselben Effekten ein Text z.B. nach Partizipien untersucht und deren Formen, Zeitverhältnisse und Bezugswörter bestimmt werden (bell. Gall. I 25).

Wegen des Textumfangs der Beispiele muss ich wieder auf die Internetseite http://www.prolatein.de verweisen, wo unter „Literatur“ die Seiten zu finden sind („Beispiel der Texterschließung einer Fabel“ bzw. „Beispiel der Texterschließung eines Caesar-Textes“).

Natürlich kann der Lehrer die farbig gestalteten Seiten auch als Folie auf den Overhead-Projektor legen. Der Vorteil des Internets besteht jedoch darin, dass die Schüler selbständiger arbeiten und die Reihenfolge der Aufgaben selbst bestimmen können (ob sie bei Phaedrus z.B. mit den Konnektoren oder der Charakterisierung anfangen), der Text am Monitor für die Schüler besser sichtbar ist und der Lehrer sich auch in der Kontrollphase stärker zurücknehmen kann. Eine Zusammenfassung der Arbeitsergebnisse oder die Klärung von Fragen können nach der Arbeit am Computer immer noch im Plenum geschehen.

Römisches Alltags- und Privatleben (Realienkunde)

Mehr noch als für die Literatur- und Textrecherche bietet das Internet Möglichkeiten für die Informationsbeschaffung über Realien. Wie gut die sowieso schon für die alte Welt zu begeisternden Schüler der unteren Klassen Informationen auch aus dem Internet beschaffen (können), zeigte mir ein Projekt, das ich mit einer Klasse 5 nach drei Monaten Unterricht durchgeführt habe: Nach der Lektüre eines Lesestückes und eines Informationstextes über Gladiatoren brachten Schüler von sich aus Bücher mit weiteren Informationen über Gladiatoren, Arenen, Wagenrennen und den Circus Maximus mit. Mein Vorschlag, sich auch im Internet kundig zu machen, wurde begeistert aufgenommen. Es ist erstaunlich, wie relativ sicher die meisten Schüler schon der Klasse 5 mit dem Internet und Suchmaschinen umgehen! Es war sehr erfreulich, wie die Schüler aus eigenem Antrieb auch zu Hause sich mit einem Thema intensiv beschäftigen, da die Ergebnisse nicht nur im schuleigenen Internet-Raum, sondern auch beim „Surfen“ zuhause gesammelt wurden. Dies zeigt, wie einfach es gelingt, den Spaß am Internet bei den Schülern auch oder gerade für den Unterricht und das Lernen zu nutzen. 

Bei der Redaktion der gesammelten Materialien zu Texten habe ich dem Alter der Schüler entsprechend sehr stark helfen müssen. Wenn schon den Schülern der Klasse 9 die selbständige Umgestaltung der Texte nur schwer gelang, ist dies für Schüler der Klasse 5 unmöglich. Jedoch hat ein einzelner Schüler völlig selbständig die professionelle Präsentation des Projektes als Endprodukt mit Animationen, Bildern und auch Sound mit Hilfe des Programms PowerPoint von Microsoft© übernommen (dies gelang einem Schüler der Klasse 5!!)
(Das Projekt ist auf der Homepage http://www.prolatein.de zu finden unter „Verschiedenes“  > „Projekt Gladiatoren“.). 

Stolz wurde das Ergebnis der gemeinsamen Arbeit am Tag der Offenen Tür unserer Schule nach einer Unterrichtsstunde mit demselben Thema der Schulöffentlichkeit und interessierten Gästen gezeigt. Solche Projekte bieten übrigens eine nicht zu unterschätzende Chance für die Selbstdarstellung des Faches Latein, ein wichtiger Aspekt, der über den Unterrichtsbezug hinausgeht und auf Außenwirkung abzielt.
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Fazit

Wie ich aufgezeigt habe, kann der Lateinunterricht mit dem Internet lehrbuch- und lektürebegleitend in Orientierung an den Lernzielen sinnvoll und effektiv ergänzt und bereichert werden. Für u.a. folgende Bereiche gibt es positive Impulse:

· Medienkompetenz

· Motivation der Schüler

· Kreativität der Schüler

· Spielerische Elemente im Unterricht 

· Wissenschaftspropädeutik

· Legitimation des Faches und Öffentlichkeitsarbeit 

Das Internet ist ein offenes Medium und lebt von der Kreativität seiner Nutzer. In Verbindung mit den immensen Möglichkeiten der technischen Entwicklung des Internets ist zu hoffen, dass neue und weiterentwickelte Projekte erscheinen (vor allem auch interaktives Übungsmaterial). Besser und schneller als Bücher kann das Internet als lebendiges und aktuelles Medium neue didaktische Ansätze und Ideen umsetzen und zusätzliches Übungsmaterial zu Lehrwerken oder unabhängig davon zu Grammatikphänomenen anbieten. 

Alle diese Aktivitäten im Internet gehen von „Einzel“-Personen aus (Lehrern, Studenten, Schülern etc.). Die Zahl der Seiten, die über Texte, Übersetzungen, grammatischen Zusammenfassungen etc. hinaus auch Übungen und Unterrichtsprojekte bieten, ist sehr beschränkt. Wünschenswert ist es, dass mehr Lateinlehrer das Potenzial internetgestützten Unterrichtens erkennen und nutzen, entsprechende Formen weiterentwickeln, sich die Kenntnisse in der Erstellung und Gestaltung von Internetseiten erwerben und ihre Ideen umsetzen. Könnten nicht auch die Lehrer, die selbst nicht über entsprechende Internet-Kenntnisse verfügen, in einem Projekt die Ergebnisse einer Unterrichtsreihe mit Hilfe der Schüler auf einer Internetseite vorstellen? Es gibt viele Möglichkeiten, mit denen im wahrsten Sinne des Wortes das Netzwerk („interrete“ als neulateinische Wortschöpfung) des Lateinischen im Internet weiterentwickelt werden kann.

� Es ist z.B. zu fragen, ob die Kenntnisse und Fähigkeiten, die mit der PISA-Schulstudie getestet wurden,  im bisherigen schulischen Einsatz von Computer und Internet überhaupt konzeptionell im Focus waren und ob eine entsprechende Focussierung nicht bessere Ergebnisse bringt.


� Natürlich ist das Internet für Schüler die ideale Fundgrube zur „Erleichterung“ von Hausaufgaben. Die Lösungen zu Texten und Übungen aller gängigen Lehrwerke sind von Schülern ins Netz gestellt worden (aus Rache an den Lehrern oder „sei nett zum Mitschüler“?). Vor ca. einem halben Jahr haben viele Seiten diesen „Service“ einstellen müssen, da die Verlage gegen die Webmaster der Seiten lizenzrechtliche Schritte angedroht oder eingeleitet haben. Das gilt nicht für Übersetzungen von klassischen Autoren. Auf Anfrage über den „Briefkasten“ meiner Homepage http://www.prolatein.de kann ich dem interessierten Lehrer eine beileibe nicht vollständige Liste mit Adressen solcher Übersetzungsseiten per E-Mail schicken.


� http://www.e-nitiative.nrw.de/


� http://www.e-nitiative.nrw.de/beratung_vor_ort.php


� Informationen unter: Agentur Intel( Lehren für die Zukunft, Akademie für Lehrerfortbildung und Personalführung Dillingen, Kardinal-von-Waldburg-Str. 6-7, 89407 Dillingen a.d. Donau. Tel.: 09071 / 72000. E-Mail: agentur@intel-lehren.net  Website: http://www.intel-lehren.net


� Richtlinien für die gymnasiale Oberstufe in Nordrhein-Westfalen, Lateinisch, Hrsg.: Der Kultusminister des Landes Nordrhein-Westfalen, Köln 1981,  S. 30 ff. Hier ist eine Differenzierung der oben genannten Lernbereiche zu finden.


� Richtlinien und Lehrpläne für das Gymnasium – Sekundarstufe I – in Nordrhein-Westfalen, Latein, Hrsg.: Kultusministerium des Landes Nordrhein-Westfalen, Frechen 1993, S. 34, s. auch a.a.O. S. 34-39 und 41 f. und vor allem S. 49-78.


� a.a.O. S. 48 f.. Im Einzelnen werden die Teilbereiche auf den Seiten 49-79 beschrieben.


� Damit die Erstellung der Kreuzworträtsel keine zeitliche Überforderung ist, kann ich ein Hilfsprogramm empfehlen, das die Wörter selbständig in passender Weise mischt und ordnet: Dieses Programm „JCross“ können Lehrer kostenlos downloaden (allerdings ca. 5 MB) und nach einer Registrierung benutzen (http://web.uvic.ca/hrd/halfbaked). Wenn Leser bei der Anwendung Probleme haben sollten, bin ich gerne bereit, nach Anfrage über den „Briefkasten“ meiner eigenen Homepage http://www.prolatein.de eine kurze Anleitung zu versenden.





� Wie „Jcross“ kann auch „JBC“ als Bestandteil von „Hot Potatoes(“ (Half-Baked Software) heruntergeladen werden (http://web.uvic.ca/hrd/halfbaked).


� Streng wissenschaftlich gesehen ist das Internet als Informations- und Speichermedium jedoch kritisch zu bewerten und als Publikationsmedium (noch) ungeeignet, weil Seiteninhalte dauernd geändert werden können, nicht immer verfügbar (z.B. durch Serverausfall) sind oder gar völlig gelöscht werden können. Ein sicherer Quellenbezug ist also nicht gewährleistet.


Ein weiterer Kritikpunkt betrifft die Informationsflut, zu der das Internet in höchstem Maße beiträgt, vor allem deshalb, weil das Anwachsen der Quantiät der Informationen nicht mit der Qualität der Informationen korreliert. So können z.B. die vielen Seiten über Caesar wissenschaftlichen Ansprüchen formal und auch letztlich inhaltlich nicht immer genügen. Kritiker mögen einwenden, dass das im Folgenden beschriebene Unterrichtsprojekt diese Informationsflut nähre, jedoch ist es ja das Charakteristikum des Internet, dass es ein offenes Kommunikationsmedium ist. Zudem wird es in Zukunft in diesem weltweiten Medium immer mehr Bibliotheken von wissenschaftlichen Anspruch geben. So existiert z.B. heute die Encyclopaedia Britannica auch als CDROM-Variante und bietet als Freeware-Version ihre Datenbank online unter http://www.britannica.com an!! Eine kleine Übersicht über kommerzielle und kostenlose Datenbanken bietet:


http://www.htwk-leipzig.de/bum/virtbib/datenb.html


� z.B. bei der Frage: „Wie bekomme ich Informationen zu Themen „Fabeln“ und „Phaedrus“?  Wie grenze ich die Suchergebnisse ein, so dass ich keine Informationen über moderne Fabeln erhalte?“


� Dies kann nur im Prozess des „hermeneutischen Zirkels“ unter behutsamer Führung und Hilfestellung des Lehrers geschehen.


� Wenn der Autor erkennbar akademische Qualifikationen hat, ist sein Text mit größter Wahrscheinlichkeit qualitativ wertvoller als ein Schülerreferat, von denen es im Internet sehr viele gibt (diese sind von den Lehrern hoffentlich überprüft worden.). 


Ein Beispiel aus einem anderen Fach zeigt eklatant die mögliche Unbedarftheit der Schüler: Mir wurde zum Thema „Sekten“ stolz eine ganze Reihe von ausgedruckten Blättern präsentiert, auf denen es viele Informationen zu einer Sekte gebe. Leider hatte die Schülerin nicht erkannt, dass die Internetseite eben gerade von dieser Sekte selbst herausgegeben wurde – auch wenn dies nicht auf den ersten Blick zu erkennen war. Dieses Beispiel macht wohl deutlich, wie dringend eine Propädeutik im Umgang mit Medien überhaupt ist und welch einen großen Beitrag dazu die Anleitung zur richtigen Verwendung des Internets leisten kann und muss. 


� Der Auszug aus einer wissenschaftlichen Abhandlung mit entsprechender Diktion, Terminologie und Spezifizierung auf einen Aspekt des Themas  wird Schülern z.B. der Klasse 9 in der Regel wenig nützen.


� z.B. http://www.laurentianum.waf-online.de/laurentianum/lgphae03.htm und http://www.users.comcity.de/~lukrez/Phaedrus/phaedrus.html. 


Auch auf www.prolatein.de werden einige Beispiele moderner Fabeln geboten (s. „Literatur“ > „Fabeln des Phaedrus“).


� z.B.: Velut in speculum inspicere, Der Mensch im Spiegel der Fabel, Ausserhofer/Adami, Bamberg (Buchner) 1999.


� Dieses Argument spricht letztlich dann aber auch gegen Schülerreferate. 


� Was die redaktionellen Fähigkeiten der Schüler angeht, ist natürlich in höheren Klassen ein viel größeres Maß an Selbständigkeit vorauszusetzen und zu erwarten. Gleiches gilt ja übriges auch für das Erstellen von Referaten.


� Das Ziel des Projektes war zuerst die Informationsbeschaffung im Internet. Schnell entstand aber auch die Idee, das Projekt auch außerhalb des Klassenraums zu präsentieren, zuerst am Tag der Offenen Tür, dann aber auch möglichst im Internet. Da die Datenmenge jedoch ca. 5 MB beträgt und es Probleme gab, die ursprüngliche Fassung ins Internet zu setzen, musste für das Internet eine abgespeckte Version (Text- und Bildversion) entwickelt werden,  in der z.B. die Animationen und Effekte fehlen. Mit der Entwicklung der  technischen Ressourcen (Übertragungsgeschwindigkeit, s.a. UMTS)  werden aufwändigere Präsentationen möglich werden. 





